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Herzstück der Kulturstadt aufgewertet
Die Konzert- und Kongresshalle strahlt in neuen Farben und besticht durch neue Akustik

Grußwort des Oberbürgermeisters Andreas Starke

Schwarz, Weiß und Safrangelb –
diese Farbgebung zieht sich zu-
künftig durch die neu gestaltete
Konzert- und Kongresshalle. Nach
rund einem Dreivierteljahr Bau-
zeit ist vor allem im Inneren der
Halle nichts mehr von den Rot-
und Blautönen der 90er Jahre zu
sehen: Bambergs erste Adresse in
Sachen Kultur und Kongress ist
optisch im 21. Jahrhundert ange-
kommen. Zwar sind bei der heuti-
gen Eröffnung noch nicht alle
Baumaßnahmen vollständig ab-
geschlossen, doch der Probenbe-
trieb der Bamberger Symphoni-
ker läuft bereits seit zwei Wochen
und auch die Innenräume sind
vollständig nutzbar. Wer sich der
Halle von der Weide und dem
Schiffbauplatz aus nähert, wird
nach dem endgültigen Abschluss
der Bauarbeiten im Oktober vom

attraktiven Vorplatz und dem
neuen, großzügigen Foyer über-
rascht. Von außen führen einla-
dende Doppeltüren in den Ein-
gangsbereich, von innen ist – ge-
rade vom oberen Foyer aus – end-
lich der großartige Blick auf die
Altstadtsilhouette ungetrübt zu
genießen. Transparenz in beide
Richtungen also. Die Gastrono-
mietheken und die Garderoben
sind besucherfreundlicher ange-
ordnet und auch vom neuen Foyer
aus führen Treppen von unten
nach oben und natürlich auch um-
gekehrt. Für besondere Gäste
oder kleine Meetings gibt es jetzt
auch eine separate VIP-Lounge
über dem Eingang zum Hegelsaal.
Nachhaltige Änderungen erfuhr
auch der Joseph-Keilberth-Saal.
Das betrifft nicht nur die eingangs
erwähnte farbliche Neugestal-

tung, sondern vor allem die Akus-
tik. Geplant vom japanischen
Akustik-Spezialisten Yasuhisa
Toyota, wurde die Decke erneuert
und die Sitzordnung des Orches-
ters verändert. Das macht die
Konzerte der Bamberger Sympho-
niker und aller anderen zukünfti-
gen Klangkörper zu einem neuen
Erlebnis für die Zuhörer. Diese sit-
zen jetzt nicht mehr auf blauen
Sitzen mit roten Polstern, sondern
auf naturholzfarbenen mit
schwarzen Polstern – der optische
Raumeindruck wird ruhiger und
lenkt nicht mehr vom Bühnenge-
schehen ab. Für Rollstuhlfahrer
wurde die Sicht- und Hörsituation
nachhaltig verbessert, indem die
Rollstuhlplätze vorne an der Büh-
ne angeordnet wurden. Auch Be-
gleitpersonen sitzen in Zukunft
nicht mehr getrennt.

Doch was bringt die über sechs
Millionen Euro teure Neugestal-
tung abgesehen von Schönheits-
korrekturen? Für Hallen-Ge-
schäftsführer Horst Feulner ist

das eine Investition in die Zu-
kunft: „Wir haben dann eine echte
Kultur- und Kongresshalle, die
vielfältigen Nutzungsmöglichkei-
ten Raum bietet“. Auch das Kon-
gressangebot wird ausgeweitet,
was der Stadt Bamberg insge-
samt nützt. Die unmittelbare Nä-
he der Halle zu den Sehenswür-
digkeiten des Weltkulturerbes
bietet Tagungsgästen die Mög-
lichkeit, Fortbildung und Kulturer-
lebnis zu verbinden – und vor al-
lem auch, die Bamberger Ge-
schäfts- und Gastronomiewelt zu
erleben. Schon in nächster Zu-
kunft werden überregionale Kon-
gresse aus den Bereichen Medi-
zin, Wirtschaft und Gesellschaft
den Tagungsstandort Bamberg
weiter aufwerten. Und natürlich
erhalten auch die Bürger der
Weltkulturerbestadt demnächst
die Gelegenheit, sich bei einem
Tag der offenen Tür „ihrer“ Kon-
zert- und Kongresshalle ein eige-
nes Bild von den Veränderungen
zu machen. Annette Schäfer

Bamberg darf sich zurecht als Kul-
turstadt rühmen. Denn hinter die-
sem Titel steht eine künstlerische
Substanz, um die uns andere,
auch größere Städte beneiden.
Die Konzert- und Kongresshalle
als Heimstätte der weltberühmten
Bamberger Symphoniker darf da-
bei getrost als Herzstück der Kul-
turstadt bezeichnet werden. Ne-
ben den über 40 Auftritten der
Bamberger Symphoniker tragen
auch die jährlich mehr als 250 wei-
teren Veranstaltungen und Kon-
zerte anderer Anbieter dazu bei,
dass sich das kulturelle Leben in
Bamberg auf einem sehr hohen
Niveau und zugleich überaus viel-
fältig präsentiert.

Doch die Konkurrenz ist groß
und schläft nicht. Mit der Moderni-
sierung und Erweiterung hat die
Stadt Bamberg als Eigentümerin
Sorge getragen, dass die Konzert-
und Kongresshalle auch in Zu-
kunft den gestiegenen Ansprü-
chen der Kunstschaffenden wie
Kunstgenießer – also der Künstler
und Musiker auf der einen Seite
und der Besucher auf der anderen
Seite – gerecht werden wird. Und
das ist Voraussetzung dafür, dass
sich Bamberg auch künftig mit an-
deren Kulturstätten messen kann.

Stärkung für den Tagungs-
und Kongressstandort

Die Baukosten von netto 6,47 Mil-
lionen Euro, die zu zwei Dritteln
über Fördergelder finanziert wer-
den, sind deshalb eine gute und
gewinnbringende Investition in
die Wettbewerbsfähigkeit Bam-
bergs. Schließlich stärkt die mo-
dernisierte und erweiterte Kon-

Gewinnbringende
Investition

zert- und Kongresshalle sowohl
die Kulturstadt als auch den er-
folgreichen Tagungs- und Kon-
gressstandort Bamberg.

Architektonisches
Schmuckstück

Und vergessen wir nicht: Neben
all den sachlichen Argumenten
und Fakten ist die Konzert- und
Kongresshalle auch noch ein ar-
chitektonisches Schmuckstück
geworden, das städtebauliche Ak-
zente setzt und Bambergs Renom-
mee fördert. Eine Weltkulturerbe-
stadt wie Bamberg sollte keinen
geringeren Anspruch haben!
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Die spektakulärsten Änderungen hat der Joseph-Keilberth-Saal erfahren. Fotos: Stadthallen GmbH/Annette Schäfer

Noch steht das Gerüst.


